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„IMMER IM GESPRÄCH BLEIBEN“
WIR SIND WEITER VOR ORT PRÄSENT

ms /Nach einemereignisreichen Jahr gab es
kurz vor Weihnachten noch einmal einen
„Advents-Infostand“ mit Niels Annen und
Schoko-Weihnachtsmann-Verteilaktion auf
dem Tibarg. Natürlich immer unter Einhal-
tung der Abstandsregeln und mit Masken
bei Gesprächen.

Und auch im neuen Jahr war unsere Info-
stand-Crew schon auf unserer Einkaufsmei-
le präsent und informierte zu den neuen
Hamburger Corona-Regeln sowie aktuellen
Impfterminen und Testmöglichkeiten. Aber
auch Gespräche zum Start der Ampelkoali-
tion und zu örtlichen Themen wurden ge-
führt. Unsere Stände sind immer auch ein
beliebter Treffpunkt für Genossinnen und
Genossen aus dem Distrikt, die hier zum
„Klönschnack“ vorbeischauen. Nächster Ter-
min ist Samstag, der 5. Februar, 10-12 Uhr,
am gewohnten Platz dicht beim Tibarg-Cen-
ter.

Ein Dankeschön zuWeihnachten

Zum Ende des Jahres war unser Distrikt
ebenfalls wieder am Heiligabendtag unter-
wegs. Ines Schwarzarius und Marc Schem-
mel besuchten zusammen die Niendorfer
Verheißungskirche, um hier den ehrenamt-
lichen Teamsmit einem kleinen Präsentkorb
einfach „Danke“ zu sagen für ihre wichtige
Arbeit im Stadtteil. Natürlich auch stellver-
tretend für alle weiteren Ehrenamtlichen
sowie diejenigen, die auch Weihnachten im
Dienst verbringen und über das ganze Jahr

unverzichtbare Arbeit für unser Gemein-
wesen in Krankenhäusern, in Pflege- und
Seniorenheimen, bei Polizei, Feuerwehr,
Rettungsdiensten, im ÖPNV und vielen an-
deren Bereichen leisten.

Besuch bei der Alten Schule Niendorf
nach demWasserrohrbruch

Kurz vor Weihnachten hat die Aktiven und
Nutzer:innen der Alten Schule Niendorf
eine schlechte Nachricht ereilt: Durch einen
Wasserrohrbruch im Hausmussten alle Kur-
se ausfallen oder ausgelagert werden. Der-
zeit wird mit Hochdruck an der Beseitigung
der Schäden gearbeitet - die Bezirksver-
sammlung Eimsbüttel hat Unterstützung
bereits signalisiert.

Als kleine Aufmunterung und Dank für die
großartige Arbeit, die seit Jahren hier gelei-
stet wird, haben wir einen Präsentkorb vor-
beigebracht und uns vor Ort bei den Koordi-
natorinnen Katja Buurman und Nina Schra-
der über die aktuelle Lage, den Stand der
Schadensbehebung und die Auswirkungen
auf die Angebote erkundigt.

Die Alte Schule mit dem Verein „Wir für
Niendorf“ ist ein großartiges Projektmit tol-
len Ehren- und Hauptamtlichen, die hier
auch in schwierigsten Zeiten niedrigschwel-
lige Integrationsarbeit leisten und einen Ort
für Begegnungen, Austausch und Zusam-
menhalt im Stadtteil geschaffen haben.
Vielen Dank für diesen tollen Einsatz!

Mitgliederversammlung weiter online

Leider müssen unsere monatlichen Treffen
vorerst weiter online stattfinden. Dazu bie-
ten wir im Februar gleich zwei Termine an:

Am 1. Februar diskutieren wir auf unserer
Online-Mitgliederversammlung über ak-
tuelle politische Themen. Beginn ist wie üb-
lich 19 Uhr. Am Dienstag, 15. Februar, wird
die ausgefallene gemeinsame Versamm-
lung mit dem Distrikt Lokstedt und Milan
Pein vom 11. Januar nachgeholt. Geplant
sind Informationen aus der Bürgerschaft
zum Cum-EX-Untersuchungsausschuss und
den Haushaltsberatungen. Beginn ist um 20
Uhr auf ZOOM.
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In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer

Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.



Seite 2

ms /Mit Holger Osius hat uns kurz vor dem
Jahreswechsel ein Niendorfer Urgestein
und treuer Genosse verlassen. Nach kurzer
schwerer Krankheit ist er im Alter von 73
Jahren gestorben. In vielen Ämtern und
Vereinen war Holger im Stadtteil aktiv und
hat als langjähriger Geschäftsführer des
Niendorfer TSV den Verein maßgeblich ge-
prägt. Er gehörte ihmüber 60 Jahre an, war

aktiver Fußballer und erfolgreicher Trainer
der Fußball-Damenmannschaft. Auch
nach seiner Zeit beim NTSV blieb er dem
Sport beruflich verbunden und betreute
deutschlandweit Sportvereine bei Buch-
haltung,Managements- undVerwaltungs-
aufgaben.

Sein politisches Herz schlug immer links.
Auch wenn er mit einigen Entwicklungen

Die Hamburger Fernwärme gehört seit drei
Jahrenwieder der Stadt. Zur Zeit werden die
Anlagen noch vorwiegend mit Kohle be-
feuert. Sie sollen bis 2030 jedoch endgültig
dekarbonisiert werden. Dazu soll das über
sechzig Jahre alte Kohlekraftwerk in Wedel
2025 durch neue, klimafreundliche Anlagen
südlich der Elbe ersetzt und auch ans Fern-
wärmenetz nördlich der Elbe angeschlossen
werden. Die Arbeiten für den Düker unter
der Elbe sollen noch Mitte März dieses Jah-
res starten.

Über das gesamte Projekt, seine Bedeutung
für den Klimaschutz und die Wärmekunden

berichtet am Freitag, dem 25. Februar ab
18.00 Uhr per ZOOM Christian Heine, Ge-
schäftsführer der Hamburger Energiewerke,
denen Wärme Hamburg angehört. Heine
hat die Rekommunalisierung des Strom-
und Gasnetzes sowie der Fernwärme für die
Stadt umgesetzt.

Die Online-Zugangsdaten für die Veranstal-
tung werden am 7. Februar im Newsletter
der SPD-Landesorganisation mitgeteilt. Wer
teilnehmen möchte, kann sich aber gerne
auch bei Monika Schaal unter monika-
schaal@web.de anmelden und die Login-
Daten erhalten.

IN MEMORIAM

HOLGER OSIUS

SPD-FRAKTIONSVORSTAND WIEDERGEWÄHLT
BEZIRKSVERSAMMLUNG EIMSBÜTTEL

HAMBURGS FERNWÄRME WIRD KLIMAFREUNDLICH
GESCHÄFTSFÜHRER CHRISTIAN HEINE ZU GAST IM SPD-UMWELTFORUM DER SPD HAMBURG

pm / Zur Halbzeit der fünfjährigen Wahlpe-
riode haben die Mitglieder der SPD-Fraktion
Eimsbüttel ihren Vorstand einstimmig im
Amt bestätigt: Gabor Gottlieb (Rother-

baum-Harvestehude) bleibt Fraktionsvorsit-
zender, seine Stellvertreter sind wie bisher
Ines Schwarzarius (Niendorf) und Koorosh
Armi (Schnelsen). Das Trio war nach der Be-

zirkswahl 2019 erstmals in das Amt gewählt
worden.

Gabor Gottlieb sagt: „Wir sind dankbar für
das Vertrauen. In den vergangenen zweiein-
halb Jahren haben wir vieles erreicht. Die
SPD-Fraktion geht voller Tatendrang in die
zweite Hälfte der Wahlperiode. Die Situa-
tion in der Bezirksversammlung bleibt span-
nend und herausfordernd zugleich. Seit
dem Bruch der grün-schwarzen Koalition
wird dort mit wechselnden Mehrheiten
gearbeitet. Wir werden den Kurs der sach-
orientierten Arbeit fortsetzen. Die zentralen
Themen für Eimsbüttel bleiben der Woh-
nungsbau und der Erhalt gemischter, sozial
gerechter Quartiere, ebenso wie die in die
Zukunft gerichtete und ökologische Weiter-
entwicklung des Bezirks. Dabei werden wir
niemanden zurücklassen.“

und Personen in der SPDmanchmal hader-
te, hielt er unserer Partei über 25 Jahre die
Treue, ohne aktive Ämter anzustreben.

Radfahren, Urlaube an Nord- und Ostsee
und vor allem Musik waren neben dem
Sport seine großen Hobbys. Wenn er zur
Gitarre griff und mit seiner markanten
Stimme Oldies und aktuelle Hits zum Be-
sten gab, hat er immer wieder begeistert.

Seine Stimme und sein herzliches Lachen
werden fehlen. Wir trauern mit seiner Frau
Gaby und den Angehörigen und werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
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EIN BLICK ZURÜCK IM KAMPF UM
DIE REKOMMUNALISIERUNG

HEW 2.0

mk / Seit dem1. Januar dieses Jahres hat die
Stadt wieder einen städtischen integrierten
Energieversorger: Die Hamburger Ener-
giewerke (HEnW). Unter diesem Dach ha-
ben sich die kommunalen Unternehmen
Hamburg Energie undWärme Hamburg zu-
sammengeschlossen. Die Entscheidung
folgte auf die Umsetzung des Volksent-
scheids von 2013. „Jetzt haben wir ein wirt-
schaftlich und finanziell vernünftiges Fun-
dament, um die Energiewende in Hamburg
bürger- und kundenfreundlichweiter voran-
zubringen“, freute sich Finanzsenator An-
dreas Dressel. Das war nicht immer so.

Nach einer Phase von bundesweiten Privati-
sierungen kommunaler und städtischer
Energieversorgung folgte Anfang der
2000er Jahre ein Umdenken. Immer mehr
Städte und Gemeinden nutzten das Auslau-
fen von Konzessionsverträgen mit den pri-
vaten Konzernen, um Energienetze und
Kraftwerke wieder in die öffentliche Hand
zurückzuholen. Auch Hamburg stand vor ei-
ner solchen Rekommunalisierungsentschei-
dung. Das bevorstehende Auslaufen der
Konzessionsverträge mit Vattenfall und
E.on war eine einmalige Chance für die
Stadt.

Wir hatten als Partei hierzu schon früh Stel-
lung bezogen. In unserem Regierungspro-
gramm zur Bürgerschaftswahl 2008 ver-
sprachen wir den Hamburger:innen die
Gründung eines kommunalen Stadtwerkes
unter Einbeziehung der Konzessionsver-
träge für das Hamburger Gas-, Fernwärme-
und Stromleitungsnetz. Ähnliches war da-
mals auch im Wahlprogramm der Grünen
zu lesen. DieWahl ging für uns nicht gut aus
und endete mit einer Regierungskoalition
von CDU und Grünen. Im schwarz-grünen
Koalitionsvertrag mutierte die Forderung
der Grünen nach Rekommunalisierung der
Netze zur unverbindlichen „Prüfaufgabe“,
entsprechend Ablage P.

Auf Parteiebene wurde bei uns die Thema-
tik intensiv weiter behandelt. Zum Beispiel
in fachlich hochqualifizierten Workshops
der Bürgerschaftsfraktion über rechtliche,
wirtschaftliche und soziale Aspekte, organi-
siert und geleitet von unserer damaligen
Niendorfer Bürgerschaftsabgeordneten und
Umweltexpertin Monika Schaal, oder auf
den Landesparteitagen 2008 und 2010 mit
Energie-Beschlüssen, in denen auch eine

„Rekommunalisierung der kommunalen
Versorgungsnetze“ gefordert wurde. Dabei
wurde deutlich, dass es bei uns nicht nur Be-
fürworter:innen gab.

Mittlerweise rückte in Hamburg der Ent-
scheidungstermin für eine oder eben keine
Rekommunalisierung immer näher. Mit die-
sem Termin vor Augen und wegen schwarz-
grüner Untätigkeit rief der BUND (Bund für
Umwelt und Naturschutz Deutschland) eine
Bürgerinitiative „Unser Hamburg - Unser
Netz“ ins Leben, bestehend aus Vertreter:in-
nen von Umweltverbänden und -initiativen,
der Hamburger Verbraucherzentrale und
der Diakonie+ Bildung der Evangelischen
Kirche Ost. Gemeinsam wollten sie über ei-
nen Volksentscheid Senat und Bürgerschaft
zur vollständigen Übernahme der Energie-
netze durch die öffentliche Hand bewegen.
Seit 2008 waren und sind in Hamburg erfol-
greiche Volksentscheide für die Politik recht-
lich bindend.

Ende 2010 zerbrach die schwarz-grüne Koa-
lition. Es kam zur Neuwahl Anfang 2011. Sie
führte zu einer absoluten Mehrheit unserer
Partei mit ihrem Spitzenkandidaten Olaf
Scholz. Es gab nicht nur einen Regierungs-
wechsel, sondern auf unserer Führungse-
tage auch einen Wechsel in der Bewertung
der Rekommunalisierung: Zu teuer und
wohl nicht geeignet für den Klimaschutz.

Zwischenzeitlich lief die zweite Stufe des
Volksentscheids und endete wie die erste

mit einem grandiosen Zustimmungserfolg
weit über das gesetzlich erforderliche Quo-
rum. Die letzte entscheidende Stufe stand
an. Einen Kompromissversuch des Senats
durch Kauf von 21,5 % der Netze kombiniert
mit etlichen vertraglichen Vereinbarungen
zur Verbesserung des Klimaschutzes mit
den beiden Energiekonzernen lehnte die Ini-
tiative ab. Ihr ging es darum, dass die Stadt
wieder das alleinige Sagen über ihre Ener-
gieversorgung als Teil der Daseinsvorsorge
haben sollte.

Es folgte ein medialer Kampf David gegen
Goliath: 200.000 Euro gegen zwei Millionen
Euro. Am 22. September 2013 siegte die Ini-
tiativemit knapp 51% Zustimmung. Unmit-
telbar nach Verkündung des Ergebnisses im
Foyer des Rathauses stellte der damalige
Fraktionsvorsitzende und heutige Finanzse-
nator Andreas Dressel klar, dass Senat und
Bürgerschaft den Volksentscheid umsetzen
würden.

Heute können wir sagen: Geschafft!
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Der Energieberg in HH-Georgswerder - dicht bei den industriellen Fernwärmequellen.

VIELEN
DANK!
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SPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL
Mittwoch, 9. Februar, 16 bis 18 Uhr, Anmeldung unter 550 046 40.

Telefonisch oder persönlich nach Absprache

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER SPD NIENDORF UND LOKSTEDT

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 1. FEBRUAR, 19 UHR
Auf unserenMitgliederversammlungen diskutieren wir gemeinsam aktuelle politische Themen aus Bund, Land und Stadtteil.
Die Meeting-ID für die Versammlung am Dienstag, 1. Februar lautet: 882 2525 0535
Einwahl über Telefon: +49 69 5050 0952 + o.g. Meeting ID; falls nötig, leistet Marc unter 550 046 40 Hilfestellung.

Am Dienstag, den 15. Februar, 20 Uhr findet der Nachholtermin der außerplanmäßigen Mitgliederversammlung der SPD
Niendorf und Lokstedt als Informations- und Diskussionsabend zur aktuellen Haushaltslage und zum Stand im Cum Ex-Un-
tersuchungsausschuss mit Milan Pein, MdHBü, statt. Die ZOOM-Meeting-ID lautet: 862 0809 6118.

INFOSTAND AUF DEM TIBARG
Am Sonnabend, den 5. Februar, stellen wir uns auf dem Tibarg von 10-12 Uhr wieder den Fragen und Anregungen der Nien-
dorfer Bürger:innen.

INFOSTAND AUF DEM TIBARG
Am Sonnabend, den 5. Februar, stellen wir uns auf dem Tibarg von 10-12 Uhr wieder den Fragen und Anregungen der Nien-
dorfer Bürger:innen.

HAMBURGS FERNWÄRME WIRD KLIMAFREUNDLICH
GesprächmitWärmeHamburg-Geschäftsführer Christian Heine amMontag, den 7. Februar, 18 Uhr per ZOOM. Einwahldaten
durch den Newsletter der SPD-Landesorganisation oder per Anmeldung unter monika-schaal@web.de.

SALDO KOMMUNAL
TORGE URBANSKI BERICHTET AUS DER LOKALPOLITIK

Liebe Genossinnen und Genossen,

seitdem ich mich das letzte Mal mit einem
Saldo Kommunal an euch gewandt habe, ist
einige Zeit vergangen. Der Grund hierfür lag
darin, dass ich Ende 2021 meine Examens-
hausarbeit geschrieben habe. Ines hat dafür
meine Berichte übernommen, wofür ich ihr
sehr dankbar bin. Doch nun bin ich zeitlich
wieder flexibler und möchte euch von den
kommunalpolitischen Ereignissen der letz-
tenWochen berichten.

Beim letzten Regionalausschuss am 17. Ja-
nuar wurde uns erneut über die geplanten
Umbaumaßnahmen des Bezirkes vor der
Grundschule Bindfeldweg berichtet. Ines
und ich haben uns seit Monaten dafür ein-
gesetzt, dass die unübersichtliche und bis-
weilen auch gefährliche Verkehrslage vor
der Grundschule durch Einrichtung einer
echten Einbahnstraße und Bau neuer Über-
querungshilfen verbessert wird. All dies hat
der Bezirk schnell aufgegriffen und plant
nun auch die Verbreiterung des Fußweges

auf der Kitaseite und die Errichtung einer
Überquerungshilfe.

Vor wenigen Wochen bekam ich zudem die
Benachrichtigung, dass mein Antrag zur In-
stallation von Beleuchtung an der Wegever-
bindung neben der Grundschule im März
realisiert wird.

Der zweite Themenschwerpunkt der letzten
Regionalausschusssitzung war die Vorstel-
lung der Baumaßnahmen an den Grund-
schulen Döhrnstraße und Frohmestraße.
Beide Schulen erleben den gleichen Zu-
wachs an Schüler:innen,wie andere Schulen
in Hamburg und erhalten deshalb zusätzli-
che Klassenräume und auch eine neue
Schulkantine.

Ansonsten ist zu berichten, dass alle Aus-
schüsse wieder digital tagen und die Be-
zirksversammlung bis auf Weiteres durch
den Hauptausschuss ersetzt wird. Wir alle
hoffen, dass sich dies bald wieder ändern
kann und ich persönlich als Regionalaus-
schussvorsitzender wünsche mir sehr, dass

wir bald in die Räumlichkeiten des Kunden-
zentrums in Niendorf zurückkehren können.
Ich bin der Überzeugung, dass ein Regional-
ausschuss direkt lokal vor Ort tagen sollte,
ummöglichst bürgernah zu sein.

Gleichwohl wird all dies nicht möglich sein,
wenn sich die pandemische Lage nicht bald
verbessert. Bei Fragen und Anregungen zur
lokalpolitischen Arbeit könnt ihr euch jeder-
zeit gerne an Ines und mich wenden. Bleibt
gesund und bis bald!

Mit solidarischen Grüßen,
Euer Torge


